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Weitere BroschUren, Informati-
onsblitter usw. liber Kanada sind
bei folgenden kanadisehen Aus-
landsvertretungen erhdltlich:

Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18

Kanadisehe Militirmission und
Kanadisehes Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisehes Generaîkonsulat
4 Dlisseldorf/BRD
Imnrermannstr. 3

Kanadisehes Generaîkonsulat
7000 Stuttgart l/BRD
Kbnigstr. 20

Kanadisehes Generaîkonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41-47

*--nadische Botschaft
1010 Wien/Ôisterreich
Dr. -Karl-Lueger-Ring 10

Kanadisehe Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Das Grünbuch ais Wegbereiter der neuen
kanadischen Einwanderungspol itik

Amn 3. Februar hat der Bundesminîster fUr Ar-
beitsmarkt und Einwanderung Robert Andras ein
"Grtînbuch" zur Einwanderungspolitik mns kana-
dische Unterhaus eingebracht, das ais Grund-
lage fllr eîne 5ffentliche Debatte üiber das in-
nerhalb der nâchsten zwei Jahre zu erlassende
neue Einwanderungsgesetz dienen soll.
Laut Minister Andras werden weitere Diskussi-

onen üiber die Entwicklung einer "BevZ5lkerungs-
politik stattfinden, auf deren Unterstiitzung
die zukilnftige Einwanderung nach Kanada zuge-
sehnitten sein k5nnte".
Hier geht es um nichts Geringeres, erk1ârte

der Minister, ais um die Zukunf t von Kanadas
Bev5lkerung -- ilire GrUSe, Wachstuinsrate, Ver-
teilung und Zusammensetzung -- und uni die
Grundprinzipien, nach denen wir unsere Ent-
seheidungen zur Erh5hung des Menschenpoten-
tials unserer Nation durch die Aufnahme von
Einwanderern treffen solîten". Man k5nne, so
fuhr er fort, sieh schwerlich irgendein Gebiet
des bffentlichen Bcrcichs vorstellen, das
einen entscheidenderen Einflug darauf ausfiben
wiirde, was flir ein Land Kanada in allernâch-
ster Zukunft sein werde.
Bei der Ausarbeitung des Griinbuchs ging mnan

von der Auffassung aus, da£:
- Einwanderer nach Kanada auf der Grundiage

der Nichtdiskriminierung, d.h. ohne Riick-
sicht auf Rasse, H-autfarbe oder Konfession
ausgewâhlt werden soîlten;

- dag die bedeutende Rolle der Familie be-
rücksichtigt werden soulte;

- dag Kanada aus Griinden der Menschlichkeit
und in Erfiillung internationaler Verpflich-
tungen Flllchtlinge aufnehinen sollte; und

- dag die Einwanderungspolitik bei der Aus-
wahl von Einwanderern, die in Kanada einen
Arbeitsplatz beanspruchen werden, in engeni
Einvernehmen mit allen Bereichen der Wirt-
schafts-, der Sozial- und insbesondere der
Arbeitsmarktpolitik zusammenwirken soulte.

Grundgedanken

Das Grünbuch gibt keine ausdriicklichen Emp-
f ehlungen und sch1âgt auch keine Lb5sungen vor,
sonderni analysiert Probleme und erb5rtert
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Alternativen. Nachstehend werden einige Grundgedanken des Grtinbuchs dargelegt:

Kanada kennt kein "Bev8ikerungsprobiem" im, tiblichen Sinne des Wortes ... im
weiteren Sinne weist es aber - wie aile anderen Lânder - ein "demographisehes
Problem" auf, das in Form von stiidtischer Ballung, von Regionaigefâ11e und von
Entwicklungstendenzen auftritt, die in manchenGegenden zur Entvalkerung, in ande-
ren zu unerwiinschten Wachstumsraten fiihren.

Wie die meisten modernen Staaten setzt Kanada die Kosten flir mehr Menschen nach
folgenden Gesichtspunkten an: verstopfte GroBstâidte, Wohnungsnot, tberbeanspru-
chung der Anbauflâche, Unxwe1tschâden - kurz, nach der sattsam bekannten Liste der
Probleme, um deren Bewâltigung sich heute die meisten wohihabenden und hochtech-
nisierten V8lker bemiihen.

Die Beftirworter einer wesentlichen Erh5hung der Bevb5ikerungszah1 haben of t die
Meinung vertreten, dag diese Zunahne einen gr5Lgeren Iniandsmarkt sehaffen und
die kanadisehe Industrie dadurch erhebiich an Wettbewerbsfâhigkeit gewinnen wiir-
de. Unlàângst wurde im Auftrag des Bundesministeriums flir Arbeitsmarkt und Einwan-
derung eine Untersuchung durchgeffihrt, deren Ergebnisse ledoci darauf hindeuten,
dag die kanadische Industrie weiterhin ihr Augenmerk hauptsâchiich auf die Aus-
weitung ihres Auslandsmarkts und niclit auf das kiinftige Wachstum der kanadisehen
Bev5lkerung richten sollte.

Wenn den Kanadiern daran liegt, daa ihre Einwanderungspolitik ais Instrument zur
pianmâBigen Steuerung des Bev85ikerungswachstuns dient, dann mu2 das Einwande-
rungsprogramm so gestaltet werden, daf3 eine zuveriâssige Vorauspianung der von
Kanada aufzunehmenden Einwandererzahl mbglich ist.

Verteilung und Verstâdterung der Bevblkerung

Der Wohnsitzwechsei innerhalb Kanadas spieit eine bedeutende Rolle bei der
Feststeiiung, wie sich die Bevi5ikerung auf die Provinzen verteilen wird, und
wirkt sich auch wesentiich auf Magnahmen der Regierung aus, mit denen gewâhr1ei-
stet werden sali, dae aile Teile des Landes ihr wirtschaftliches und soziales
Potential voli nutzen....

Wenn die Stâdte weiter wachsen, dann wird bereits vor Ende dieses Jahrhunderts
nur noch jeder zehnte Kanadier auf dem Lande leben. Die Grol3stâdte Montreal, To-
ronto und Vancouver ziehen nicht nur imer melir Inlânder, sondern auch eine wach-
sende Zahi von Einwanderern an. Die Schwierigkeiten, mit denen diese tbervaiker-
ten und sich rasch ausdehnenden Stâdte ringen, kb5nnten zumindest teiiweise durch
eine breitere Streuung des Zuzugs von Einwanderern gemindert werden....

Zur Zeit gibt es nur wenige und beschrânkt wirsame Mittel, um den Einwanderer-
strom von diesen grol3en Bailungszentren abzuienken. Es wâre ein zweckloses Unter-
f angen, Mensehen nach Zielorten zu sehieken, wo es an angemessenen Beschâfti-
gungsm5glichkeiten und den damit verbundenen geselischaftlichen Annehmlichkeiten
fehit. Im ailgemeinen hat die kanadische Einwanderungspolitik Mafgnahmen vermie-
den, durch die Einwanderer gezwungen wtirden, sich an bestimmten Orten niederzu-
lassen und dort zu bleiben - abgesehen von guter Beratung der Einwanderer vor
ihrer Ankunf t in Kanada und von Auswahikriterien, durch die eîne Zulassung sol-
cher Einwanderer erieichtert wird, die befâhigt und bereit sind, auf regionaier
Ebene dringend zu besetzende Stellen zu ibernehmen. Trotz noch so einfailsreicher
Anwendung der vorhandenen Methoden zur besseren Verteiiung der Einwanderer mue3
jedoch ehrlich zugegeben werden, dag die GroBstâdte auch in den allernâchsten
Jahren noch ihre offenbar unwiderstehliche Anziehungskraft auf die Zuwanderer aus
dem In- und Ausland austiben werden. Infolgedessen mug bei der Formulierung der
kiinftigen Einwanderungspoiitik vor allem deren Auswirkung auf die von den kana-
dischen Grol3stadtbewohnern angestrebte Lebensqualitit berücksichtigt werden....
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Vo lkscharakter

Kanada ist ein Land mit zwei Anmtssprachen - diese Tatsache und ailes, was
sie Liber die Geschichte, verfassungsmâeige Entwicklung, kulturelle Eigenart und
den politisehen Zusammenhalt Kanadas aussagt, bildet die Grundiage unseres natio-
nalen Lebens und Charakters. Diese Tatsache ist so wesentlich, da1a die Politik
des Bundes die m3glichen Auswirkungen der kiinftigen Einwanderung auf das Verhâilt-
nis zwischen dem englisch- und dem. franz6sischsprachigen Teil der kanadischen Be-
v8lkerung nicht au8er acht lassen darf ....

Eine Untersuchung üiber die Landessprachen hat gezeigt, daf3 im Lauf e der letzten
20 Jabre der Gebrauch der franz8sischen Sprache zurLickgegangen ist, wâhrend Eng-
lisch sowohl auf Kosten von Franz5sisch wie von dritten Sprachen an Boden gewon-
nen hat. Ejir welche Landessprache sich die Einwanderer entscheiden, ist heute im
Hinblick auf die Erhaltung eines wesentlichen Kennzeichens der kanadisehen Beval-
kerung bereits ein wichtiger Faktor und wird es aller Wahrscheinlichkeit nach
aueh kiinftig bleiben. Fiir die Einwanderungspolitiker ergibt sich daraus eine kla-
re Aufgabe im Interesse der nationalen Einheit und der Wahrung von Kanadas Rolle
als zweisprachige Nation; diese Aufgabe erfordert die Ausarbeitung einwanderungs-
politiseher Maf8nahmen in Richtung auf die Zulassung einer gr5l3eren Anzahl von
Einwanderern, die voraussichtlich Anschlua an die franz3sische Sprachgemeinschaft
in Kanada suchen werden....
Die auffallendste Erscheinung in der ethnischen Zusammensetzung unserer Bevdl-

kcrung war im Lauf e der letzten hundert Jahre die starke Zunahme der Volksgrup-
pen, die weder britisehen noch franz3sischen Ursprungs sind. Die Einwanderung
l5ste bei den tibrigen Volksgruppen ein derartiges zahlenmâaiges Wachstum aus, da£3
sie nun insgesamt 27 % der Bev83lkerung ausmachen. Der Anteil der Kanadier f ranza-
sischer Abstammung blieb wâhrend dieses Jahrhunderts verhâltnismâ3ig konstant -

und betrâgt m 30 % -, wâhrend der britisehe Anteil an der Gesamtbev5lkerung von
60 Prozent im Jahre 1871 auf knapp 45 v.H. im Jahre 1971 zuriickgegangen ist.

Der Einwanderer als Arbeitskraft

Jede Einwanderungspolitik - die gegenwârtige wie die kiinftige - mua3 den Erf or-
dernissen des kanadiscien Arbeitsmarkts Rechnung tragen. Niemand wird bestreiten,
wie ungeheuer wichtig es ist, die Einwanderung im richtigen Verhâltnis auf den
Arbeitskrâftebedarf in Kanada abzustinimen. Schliealîch besteht in menseblicher
wie in wirtschaftlicher Hinsicht ein hinimelweiter Unterschied zwischen dem Ein-
wanderer, der in einem seinen Fâhigkeiten und Wiinschen entsprechenden Beruf un-
tergekommen ist, und dem arbeitslosen, unterbeschâiftigten oder auf' einem. filr ihn
ungeeigneten Arbeitsplatz tàâtigen Einwanderer...

1-ochrechnungen fiir die nâchsten zehn Jahre zeigen, daIs das Angebot an kana-
dischen Arbeitskrâften seine sehr hohe Wachstumsrate beibehalten und datnit fort-
laufend starke Anforderungen an die kanadisehe Wirtschaf t im Rinblick auf die
Zahl der neuen Arbeitsplâtze stellen wird, die pro Jahr geschaffen werden müssen.
Infolgedessen gibt es gute Gründe, die Zweckmâ.Bigkeit jener "expansionistisehen",
Grundeinstellung zur Einwanderung in Frage zu stellen, die Kanadas Haltung von
jeher beeinflu3t hat ....
Aus innenpolitischer Sicht erfordert eine wirksame ArbeitsmarktpoliLik heute

4midwahrscheinlich auch in Zukunf t - ein hohes Maf3 an Selektivitât bei der Anwer-
bung von Einwanderern fiir den Arbeitsmarkt. Unliingst wurde das "Punktesystem" flir
die Auswahl von Einwanderern geândert mit dem Ziel, ihre Aussichten auf einen
Arbeitsplatz zu erhdShen. Um ein mdglichst wirksames Zusammenspiel der kanadisehen
Arbeitsmarkt- und Einwanderungspolitik zu gewâ.hrleisten, sind eine stândige Liber-
arbeituag des Auswahlprozesses und eine laufende Verfeinerung der Methoden zur
Ermittlung des Arbeitskrâftebedarfs erforderlich.... (Schlua auf Seite 5)
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Besseres Essen im Krankenhaus

Unweit der Forschungsstation des kanadisehen Landwirtschaftsministeriums in
Summerland (Brîtisch-Kolumbien) befindet sich ein Krankenhaus, dessen Patienten
sich heute nicht mehr iber fades, lauwarmes Essen beklagen. Die Wissenschaftler
des Ministeriums und das Krankenhauspersonal haben sich nâm1ich zusammengetan,
um mit f inanzieller Untersttitzung des Bundesministeriums ftir Gesundheitswesen
und Volkswohlfahrt neue Methoden der Essenszubereitung zu entwickeln.
Verschwunden sind die alten dampfbeheizten Warmhalteschrânke und -anrichten,

denen der mif3liche Zustand des Anstaltsessens teilweise zuzuschreiben war. Heute
werden in der Krankenhauskiche komplette Mahlzeiten - von der Suppe bis zum Nacr-
tisch - zubereitet, eingefroren und erst wenige Minuten vor der Ausgabe wieder
erhitzt. Bis jetzt sind üiber 100 neue oder abgewandelte Rezepte in diesem Kran-
kenhaus unter der Leitung semner Chefdiâtetikerin June Palmer zusammengestellt
worden. Das Krankenhaus war fiir die Ausarbeitung der Rezepte sowie fiir die Ent-
wicklung der Verpackungs-, Einfrier- und Auftaumethoden zustâindig, wâhrend die
Wissenschaftler des Landwirtschaftsministeriums das ganze Verfahren im Hinblick
auf Schmackhaftigkeit und bakterielle Reinheit priiften.

Die erstklassigen Ergebnisse in beiden Punkten veranlal3ten John Kitson, der
von seiten des Ministeriums ais Fachmann für Lebensmittelverarbeitung an dem. Pro-
jekt mitarbeitete, das neue Verfahren ais bedeutenden Fortschritt zu begrüBen.
Die Versuchsmahlzeiten wurden zubereitet, dann wurden jeweils 12 Portionen da-

von in Einwegtbpfe aus Aluminium gepackt und tiefgekihlt. Spâter wurden sie in
einem kiihlen Raum 48 Stunden lang aufgetaut. Kurz vor der Ausgabezeit kamen die
Tb5pfe in ZwangskonvektionsM5en, in denen 24 Portionen innerhalb von 20 Minuten
erhitzt werden kbnnen. Die Versuche ergaben auch, dal3 die Speisen nach Verlassen
des 0f ens noch 10 Minuten so heiB blieben, dagS sie richtig warm serviert werden
konnten.

Die Gruppe 'Nahrungsmittelverarbeitung" der Forschungsstation prif te zwei Mona-
te lang die Schmackhaftigkeit der Mahlzeiten, wobei folgende Gesichtspunkte be-
rücksichtigt wurden: Aussehen, Farbe, Geschmack, Konsistenz und geeignete Ausga-
betemperatur. Die Endergebnisse waren günstig. "Wir haben nicht nur dafür gesorgt
daf3 Krankenhausmahlzeiten heiI3, wohlschmeckend und erfreulich anzusehen sind,
sondern auch feststellen k5nnen, dag3 der Nâhrwert der Lebensmittel mit Hilfe des
neuen Verpflegungsausgabeverfahrens erhalten bleibt", erk1ârte Herr Kitson, der
gemeinsam mit dem Mikrobiologen der Forschungsstation, Dr. J.F. Bowen, an dem
Projekt beteiligt war.

Gute Presse fUr den Bricklin

Der neue Bricklin, ein Wagen, der von einem unabhângigen Autohersteller in
Saint John (Neubraunschweig) gebaut wird, ist in einer Reihe von populâren und
Fachzeitschriften besprochen worden:

"Playboy": "Der Bricklin hat ein forsches, Komm-mir-nicht-zu-nahe-Aussehen -

eine Kreuzung zwischen dem Datsun 240-Z und dem Maserati Ghibli, mit den FlUge1-

Jahrgang 2, Nr. 5 12. Mârz 1975



Jahrgang 2, Nr. 5 
12. Marz 1915

tUren des Mercedes 300-SL ais Zugabe... Unter semner Haube steckt ein zuver1lissi-
ger 5,9-Liter-V8-Motor von Arnerican Motors, der den nur 600 kg schweren Wagen
wirkiich schneil macht. Hinzu komint eine Masse Sicherheitseinrichtungen...",

"Popular Mechanics": "Der Bricklin ist ein v511ig neuer Wagen von einem nagel-
neuen Autohersteller. Sehon das macht ihn zum Wunderding ... Auf Grund semner
Konstruktionsmerkmale unterscheidet sich der flügeltiirige Bricklin deutlich von
allen anderen nordamerikanisehen Autos ... er sieht ganz so aus, ais ob Wagen
wie der Datsun-Z und die Corvette ihm lieber Platz machen soilten ..

"Saga": "Das ist nicht einfach irgendein neues Auto - das ist der Wagen,der
die Automobilîndustrie revolutionieren k8nnte... Wâhrend die Leute in Detroit
ihr Md3glichstes taten, um Washingtons Sicherheitsvorschriften hinzuhalten, haben
die Erbauer des Bricklin sâmtliche geplanten Richtlinien schon mit einkonstru-
iert - und sie sogar noch um eigene, zusâtz1iche Sicherheitsfaktoren erweitert!
Der von einem V8-Motor angetriebene Bricklin bietet unerreichte Garantien für
den Unfallschutz .. 'uf

t Coronet": "Er ist lang, schnittig, ganz einfach Kiasse und âhnelt dem teuer-
sten europâischen Sportwagen. Aber es isi- ein Amerikaner, mit einem 5,9-1-Motor
von American Motors und lauter amerikanisehen Teilen. Auf 100 km verbraucht er
nur 14 1 Kraftstoff. Versicherungsgesellschaften haben fiir den Bricklin bereits
20 % Prâmienrabatt im Vergleich zu anderen Sportwagen angeboten, und seine H-er-
steller bezeichnen ihn ais den sichersten Wagen, der je gebaut wurde... Es
seheint, dag3 Malcolm Brickiins "Spekulation" sich ais ziemlich sichere Kapitals-
aniage erweist."

Bei dem Bricklin-Vorhaben handeit es sich um ein Gemeinschaftsunternehmen der
Privatindustrie und der Regierung. Die Provinz Neu-Braunsehweig ist an der Her-
stellerfirma Bricklin Canada Ltd. mit 51 % beteiligt.

(Sch1uI3 von Seite 3)

Umfang und Zusammensetzung des Einwanderungsstroms

Ein Grundprinzip, das die Regierung 1966 in ihrem Wei1ebuch Uber die Einwande-
rung aufstellte (und das 1967 in dem jetzt geltenden Auswahlverfahren seinen Nie-
derschlag f and), besagt, daBý die einwanderungspolitischen Maenahmen Kanadas "izu
keinerlei Diskriminierung auf Grund der Rasse, Hautfarbe oder Religion ffihren
diirfen und folglich.. .universelle Anwendbarkeit besitzen miissen". Durch das ge-
genwârtige Auswahlverfahren sind die Methoden, nach denen die Eignung potentiel-
1er Einwanderer bewertet wird, mit betrâchtlichem Erfolg vervollkommnet worden;
im Hinblick auf die Schaffung eines langfristigen und zuver1âssigen politisehen
Rahmens, in dem diese Methoden im Ausland angewendet werden, hat sich das Verf ah-
ren jedoch ais weniger erfolgreich erwiesen.

M8glichkeiten

Welche Mbglichkeiten stehen der kUnftigen Einwanderungspolitik offen? Vier da-
von werden hier zur Diskussion gestelît, weil sie beispielhaf t fiir das in Frage
kommende Spektrum sind. Jede dieser M5iglichkeiten weist Vorteile und Nachteile
auf, aueh handelt es sich hierbei nicht um, ein "Entweder-Oder", denn Bestandteile
des einen Vorschlags k5nnen in bestimmten Fâllen sehr wohl mit Elementen einer

*anderen Mbglichkeit kombiniert werden.

1. Méglichkeit - Beibehaltung des gegenwârtigen, "passiven" Einwanderungslen-
kungssystems im Ausland - demzufolge die Zahl der innerhalb eines bestiinmten
Zeitrauns zu erteilenden Visa nicht im voraus festgesetzt wird.

(Wenn die verfiigbare Bearbeitungskapazitât b1oI3 nach der Zahl der Visumsantrâ-
ge aufgeteilt wird, die in manchen Aul3enstellen eingehen, dann besteht weder eine
Gewâhr fUr eine gerechte geographische Verteilung der Auswahlstitten noch fUr die

5
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konsequente Anpassung des Einwanderungsstroms an die nationalen Prioritâten. Das
wâren die Nachteile einer Beibehaltung des status quo.)

2. M3glichkeit - Das Einwanderungsprogramn wird noch genauer ais bisher auf die
Erfordernisse der Wirtschaft und des Arbeitsmarkts abgestimmt.

(Dadurch wiirde eine sehr kiare Trennungslinie zwischen der Kategorie der Ein-
wanderer, die Kanada aufnimmt, weil der Arbeitsmarkt sie braucht, und den jibri-
gen, aus anderen Grtinden zugelassenen Kategorien gezogen. Diese Mbglichkeit
scheint aber mit der Beibehaltung einer "Zwischenkategorie" von Einwanderern un-
vereinbar zu sein, nâmlich mit den "nominated relatives" (Einwanderern mit Biirge),
bei deren Auswahl sowohl die kanadîsche Arbeitsmarktlage ais auch Gesichtspunkte
der Familienzusammenfiihrung beriicksichtigt werden.)

3. fflglichkeit - Aufstellung und Bekanntgabe von genauen Planzielen, durch welche
die Zahi der Iâhrlich zu erteilenden Visa auf globaler und regionaler Basis und
eventueli auch für jede einzelne AuBenstelle festgelegt wird.

(Dadurch kbinnte man das Einwanderungsprogramm jeweils mit der nationalen Bevô5l-
kerungspolitik bzw. mit den demographisehen Waehstumsraten in Einklang bringen.
Auch wiîrde diese Methode eine wichtige Neuerung in der kanadisehen Einwanderungs-
politik bedeuten - nâmlich die Einfilhrung von Quoten füir die Zahi der Eînwande-
rer, die Kanada jedes Jahr aufnehmen will. Andererseits erseheint diese M85g1ich-
keit nicht so umwâlzend neu, wenn man bedenkt, dags es in jeder Einwanderungspoli-
tik, auch in der von jeher von Beschrânkungen weitgehend freien Einwanderungspo-
litik Kanadas, gewisse Begrenzungen hinsiehtlich der Zahi der Einwanderer gibt.
Auch wâre es bei dieser M5glichkeit sehr schwierig, eine geeignete Formel fiir die
Aufteilung der Visaquoten auf die einzelnen Regionen und Làânder aufzustellen.)

4. M6glichkeit - Festsetzung von H5chstgrenzen füir den globalen Einwanderungs-
strom unter genauer Angabe der Vorrangskala, die bei der Visumserteilung an die
versehiedenen Einwandererkategorien innerhalb dieser Hb{chstgrenze einzuhalten
ist.

(Diese Mb5glichkeit würde eine eingehende Vorausplanung und Vorbereitung für je-
des Einwanderungsjahr voraussetzen. Dabei wilrde es sich vielleicht empfehlen,
ein rege1mâ13iges Konsultationsprogramm einzurichten, durch das die Meinung der
Provinzialregierungen und Ratschlâge von bestimmten nichtamtliehen Stellen und
Organisationen eingeholt werden k8nnten, um die Bundesregierung bei der Festset-
zung der innerhalb der Planperiode zu erteilenden Anzahl der Einwanderungsvisa
zu unterstiitzen. Weiter mlte noch die Reihenfolge bestimmt werden, in der An-
trâge aus den verschiedenen Einwandererkategorien zu bearbeiten sind. An die
Festsetzung der H8c5hstgrenze und der Prioriâten wiirde sich dann eine Vorhersage
der Zahi der Antragsteller nach Vorrangklasse, Herkunftsland und Erdteil an-
schlie2en. Durch das gesehilderte Verfahren liel3en sich manche Schwierigkeiten
vermeiden, die sich ergeben, wenn man die Visaquoten auf regionaler Basis oder
von Land zu Land im voraus festlegt (wie bei der 3. Mflglichkeit) ....
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